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Grundsätze für das Patzwesen.
(Schluß.)

0.
Ansstellung pon Passierscheinen innerhalb der belgischen

Grenzen
ausschließlich des Operations- und Etappengebiets deutscher

Armeen*).
j . Der Fußgängerverkehr ist grundsätzlich frei, vorbehalt¬

lich besonderer Ausnahmen.
II . Alle dienstlich innerhalb Belgiens reisenden deutschen

Militci'.persoiien und Beamten müssen einen behörd¬
lichen Personenausweis bei sich führen.

HI . Für alle anderen Personen bedarf es zu Reisen im
Kraftwagen, mit der Bahn oder im Schiss eines kosten¬
pflichtigen!Passierscheines.
k») Ausstellende Behörde ist die deutsche örtliche Mili¬

tär- oder Zivilbehörde des Wohn- bzw. Aufenthalts¬
ortes des Reisenden.

b) Jeder Passierschein ist nur auf Zeit und vorbehalt¬
lich jederzeitigelt Widerrufs gültig,

e) Die Kontrolle der Passierscheine erfolgt nach den
Anweisungen der Gouvernements und Militärgou¬
vernements.

. JV . Die Benutzung desFahrrades ist, abgesehen von dcut-
scherr Militärpersonen und als solchen legitimierten
deutschen Zivilbeamten nur in Ausnahmesällen— ins¬
besondere für Aerzte, Geistlich, Beamte usw. zur' Be-
rufsausübung — gegen kostenpflichtigen Passierschein
gestattet. Zuständig zur Ausstellung ist die deutsche
örtliche Militär - oder Zivilbehörde des Wohn- bzw.
Aufenthaltsortes desjenigen, welcher den Passierschein
nnchsucht. Die näheren Anordnungen bleiben den Gou¬
vernements, und Militärgouvcrnemeuts überlasten.

: Den Gouvernements und Militnrgouvernements
bleibt es überlassen, im Bedarfsfälle weitergehende Bor-
schrifteu zur Kontrolle des Verkehrs für ihren, Befehls¬
bereich oder für Teile desselben zu treffen. Solche Bor-

. schriften sind dem General-Gouvernement mitzuteilen.
Zu beachten ist dabei, daß im Interesse des Heeres so-
tvohl wie des Landes der Entwickelung der Arbeit in
Stadt und Land, insbesondere der Feldarbeit jede mit
de» militärischen Interessen irgend vereinbare Förde¬
rung zu gewähren ist, und daß die Kvutrollvorschrifteu
möglichst eine Behinderung des militärischen Verkehrs
nicht zur Folge haben.

VI . Muster eines Passierscheines.

*j Neulibdruck vom 16. November 1914: Als solches kommen
zurzeit die Provinz Ost lind Wcftflandern , sowie der ivestlich der
Bahnlinie Renaix Leuze Peruwclz gelegene Teil der Provinz
Hcnncgau (ausschließlich Leuze. aber einschließlich Pcrmvclz) fer¬
ner das Gebiet zwischen Florenville Chiny Rulles —Alton und
Longmy (einschließlich vieler Oilel in Frage.

Zwischen den Schlachten.
Kriegsronian von Otto  Elster.

231 (Nachdruck verbaten.l
Eine Weile beobachtete Viktor sie mit finsterem Blick.

Dann fuhr er niit dumpf drobender Stimme fort: . Wenn
Sie mich nicht lieben,' Jeanne, ivenn Sie meine Liebe
zurückweilen, dann hat das Leben, der Krieg, der Ruhm,
dann bat nichts mehr für mich Wert, als die Rache—als
der Haß! Ja , die Rache, der Haß! Und dann, Ieanue,
verbinde ich mich mit den wilden Burschen dieser Berge,
benen der Haß, die Rache die Waste in die Hand zwingt!
Dann führe ich mit ihnen geineinsaur den Kauipf der
Rache gegen diejenigen, die mir mein Lcbensglück, meines
Herzens schönste Hoffnung geraubt haben.'

»Ich »ersiehe Sie nicht! —'
.Ah, Sie verstehen mich nur zu wohl. Ieanue ! Sie

iveiien meine Liebe zurück, weck eine andere Liebe in
Ihrem Herzen wohnt. Eine schmachvolte. verräterische
Llebe — die Liebe zu dem Feinde Ihrer Heimat, Ihrer
Freunde und Brüder. Ihres Volkes! Ich habe es wohl
gesehen, wie »ich Ihre und leine Blicke ineinandersenkten
— ach, Ieanue. ich hätte mein Leben für einen solchen
Blick Ji,i8 Ihrem Aug' geopfert! — Und damals reifte in
mir der Entschluß, mich dem Kampfe der Rache anzuschließen,
wenn Sie mich zurückweisen. Hier ,'tebe ich vor Ihnen.
Jeanne . hier frage ich Sie . hier fordere ich Antwort von
Ihnen : Lieben Sie den Preußen? Lieben Sie den Feind
Ihres Vaterlandes?'

Mit glühenden Augen blickte er sie an, als wolle er
bis aut den Grund ihres Herzens sehen. Jeanne bebte

* vor seinem wilden Blick zurück, Dock dann erivachte der
, - Stolz ihres Herzens, sie richtete sich straff empor und

sah fast verächtlich auf ibn nieder.
„Aul laiche ücage habe ich keine Antwort, mein Herr",

«ntgegnete nt tri entschiedenem, hochmütigen Ton und
wandte sich zum Gelssn. Doch Viktor war mit raschem
Lvrnnge an ihrer Seite und erfaßte sic hart am Hand-

Srciiag, de« 8. 3mar 1915. Für die Redaltisn verantwortlich:
Herbert Schönlank  in Oberlahnstein 58. Sflitgftlf.

Passierschein.

staatsangehörig nach.
geboren . . * . , , ,
zur Reise von . nach.
zwecks . . , .
giltig bis zum . vorbehaltlich

jederzeitigeu Widerrufs.
Ort und Datunl der Ausstellung.

Ausstellende Hiehörde:
Stempel Erhobene Gebühr.

Vermerk:  Sobald das Operations »der Etappengebiet
einer deulschen Armee berührt wird , häng! die Genehmigung zur
Fortsetzung der Reise lediglich voll dem Ermessen der dortigen
militärischen Dienststellen ab
' "11. Für den Kraftwagen-Verkehr ergehen weitere beson¬

dere Bestimmungen an die Gouvernements und Mili-
tärgouvernemeitts. Danach bedarf es für die Benutz-
nug von Krafttvagen außer dem vorgeschriebenen Pas¬
sierschein noch eines besonderen Fahrscheins.

VI11. Alle vom Generalgonvernement und den ihm unter¬
stellten Behörden ausgefertigten Reiseerlaubnisse, Pas-
sierscheine»sw. gelten mit der Maßgabe, daß, sobald
das Operations- oder Etappengebiet deutscher Armeen
berührt wird, die Genehmigung zur Fortsetzung der
Reise lediglich von dem Ermessen der dortigen Dienst¬
stellen abhängt.
Vorstehende Grundsätze treten sofort in Kraft.

Von seiten des General-Gouvernements.
Der Chef des Stabes.

Frhr . v. L ü t t w i tz, Generalmajor.
lieber das Eigentum an der von den eigenen Truppen

und vom Feinde verschossenen Munition und an erbeuteten
Gegenständen sind Zweifel hervorgetreten.

Alle in, Eigentum der deiitscheu Heeresverwaltungen
stehe.iden Gegenstände bleiben im Inland wie im Ausland
auch dann in deren Eigenlum, iven» sie verloren oder,wie
z. B. auch Miinitiousteile, bei irgend eine: Gelegenheit und
ans irgend einen: Grunde zrirückgelnssen werden.

Den berufenen staatlichen Organen steht ferner für das
Inland wie für das Ausland die ausschließlicheBesiigiiis zu,
das Aneignungsrecht an der „Kriegsbeute" d. h. an der
Ausrüstung des Feindes und an den von ihm zurückgelasse-
mn Munitionsteilen auszuüben.

Ebenso wie deshalb der Soldat , der feindliches Eigen¬
tum erbeutet oder die Behörde, die es beschlagnahmt, zur
Ablieferung verpflichtet ist, muß jeder der solche Gegen¬
stände im Inland oder in dem von deutschen Truppen be¬
setzten Ausland au sich nimmt, sie unverzüglich au die näch¬
ste Militär - oder Zivilbehörde abliefern, die ihrerseits ver¬
pflichtet ist, alle Beutestücke den zustäiidigeu Beutesaminel-
stclle» zuzusühreu. Für das 18. Armeekorps ist sie in
Darmstadt.

Wer als Privatperson Fundstücke von der Ausrüstung
der kämpfenden Truppen abliefert, hat im Inland An¬
spruch ans den gesetzlichen Finderlohn ; im feindlichen Aus¬

land wird ein Finderlohn in der Regel zugebilligt werden.
Nach dem Reichsstrafgesetzbuch muß jede widerrechtliche

Aneignung von Beute- oder Fundslückeu al<? Diebstahl (§§
242 ff.) oder Unterschlagung(tz 246), nach den: Militärstraf-
gesetzbuch gegebenenfalls als „eigenmächtigesBeutemachen"
(tz 128) mit harter Gefängnisstrafe, unter llmständen sogar
mit Zuchthausstrafe belegt werden, und zwar nach tztz7 und
101 des Nilitärstrafgesetzbuches auch dann, wenn die Tat
in einem von deutschen Truppen besehteri ausländische»
Gebiet begangen wird.

Wer sich widerrechtlich Beute- oder Fundstücke aneignet,
erwirbt selbst kein Eigentum daran und kann es auch nicht
durch Verschenken oder Verkaufen an andere Personen über¬
tragen. Die Militär - und Zivitbehörden sind deshalb m
Beschlagnahme befugt. Mer solche Gegenstände durch Gr-
jchenk oder Kauf an sich bringt, karin sich dadurch der Heh¬
lerei schuldig niachen.

Es wird daher vor Aneignung und Kauf dringend ge¬
warnt rnid hiermit die Aufforderung verbunden, alle bisher
aus Rechtsunkenntnisohne Anzeige eigenmächtig in Ver¬
wahrung gehaltenen oder erworbenen Be-uiegegenstünde
unverzüglich an die Militär - oder Ortspolizeibehörde, im
Ausland an die nächste Militärbehörde, abzuliefern. Aer:
ohne Befugnis im Besitz solcher Stücke betroffen wird, seht
sich und die an der Aneignung etwa Mitbeteiligten der Ge¬
fahr uitnachsichtlicher strafrechtlicher Verfolgung aus.

Der Kommandierend « Trueral.
Freiherr von Gall,  General bev Infanterie

Wird den Ortspolizeibehörden zur Kenntnis und Beach¬
tung mitgeteilt.

St. Goarshausen, den 30. Dezeinber 1914.
Der Königliche Landrat.

Berg,  Geheimer Regierungsrat.
Die Wahl des Jakob Fuchs in Fachbach zum Bürger¬

meister der Gemeinde Fachbach an Siebte des ansgeschiede¬
nen Bürgermeisters Schmitz ist von mir auf Grund des tz
55 der Landgcmeindeordnung bestätigt worden.

St. Goarshausen, den 4. Januar 19l '>.
Der Königlich? Landrat.

Berg,  Geheimer Regierungsrat
An di? Herren Bürgermeister der Landgemeinden

des Kreises! " -
Die Aort.al.n-e der ngelmäßigen Geineindekassenpri-

fnug für da- Vi ? dlürbr 1014 wird hierruit in Erinne¬
rung gebracht und die Einreichung der diesbezügl. Proto¬
kolle bis zun, 2!>. bi.  Mts . bestimmt erwartet.

St. Goarshau den 5. Januar 1015.
Der Vsrsist. aäe des Kreisausschuffrs.

B e r cp, Geheirner Regie tim gsrat.
Es ist unter den Landwirten noch vielfach die Meinung

verbreitet, daß die Bestimmungen der Bundrsrntsverord-
nung von: 5 . November 1914, wonach die Höchstpreise für
Hafer sich am I. und 1,5. jeden Monats „in eine Mark 50
Pfg . für die Tonne erhöhen, noch !!! Kraft sei und daß es
deshalb von Vorteil sei, Hafervorräte später zu verkaufen^

„Geben Sie mir Antwort, Jeanne", keuchte er. „ich
siehe Sie an! Sie stürzen mich in Verzweiflung— Sie
verderben sich, ihn und mich— geben Sie nur Antwort!
Ich kann olme Sie nicht leben. .

„Lassen Sie meine Hand frei", sprach Jeanne in
ruhigen: Stolz . „Ich glaubte mit einem Otfiztsr und
Kavalier zu sprechen, nicht mit einem elenden Feigling,
der leine Tapferkeit nur Frauen gegenüber beweist. .

„Ah!" Wie der Schrei emes wütenden Tieres drang
es über die Lippen de- Fas' nngslosen. Er schleuderte die
Hand Jeannes fort — er schien sich auf das junge
Mädchen stürzen zu wollen— vor ihrem strengen, stolzen
Blick scherrte er zurück, schlug die Hände vor das Gesicht
und tank aufstöbnend in die Kine.

Als er wieder aufschaute, hatte Jeanne das Zimmer
verlassen. Er raffte sich empor, er lab sich wie ein Wahn¬
sinniger um, dann streckte er drohendd.e geballten Hände
aufwärts lind stürzte davon.

In der Ferne grollte noch immer der Donner der
preußischen Geschütze. Krachend stürzte die Kirche Pfalz-
bnrgs in sich zusammen. Die Flannnen schlugen lodernd
an verschiedenen Stellen der uliglücklichen Stadt empor,
und eine schwere, dichte, schivarze Rauchwolke ruhte gleich
einem unheilvollen, verderblichen Verhängnis über dem
Ort lind schwebte langsam dahin über die dunklen,
rauschenden Wälder der Vogesen. Die Furien des Krieges
schlugen ihre Krallen in die schinerzsiast zuckende Erde und
schienen auf ewig den Sieg über die müden Götter des
Friedens davongetragen zu haben.

8. Kapitel.
Eine düstere Stimmung lagerte über Cbcikeau-Pernette.

Man hatte die ganze Furchtbarkeit des Krieges in nächster
Nähe gesehen und litt unter dem unglücklichen Schicksal,
das der ffeitteu, in Trümmern hinter den Wällen da¬
liegenden Vaterstadt bereitet zu sein schien, unsäglich.
Dazu kain. daß seit dem Tage der Beschießung Viktor
splirtos oerschwmiden war. Nur einen siücktigen Zettel
an seinen Vater hatte er znrückgelafsen. in dem er

diesen: mitteilte, daß er den Kamps gegen die Preuße«
auf eigene Faust kortsetzen wollte, da es ihm nicht möglich
sei. die Armee, welche sich bet Metz konzentriert?,
zu erreichen. Was diese Worte zu bedeuten hatten,
wußte der Kavitän feilt wohl, denn das Gerücht
von dem Auftreten zahlreicher Frankl ireursschar««
in den Vogesen war schon nach Chateau-Pernett«
gedrungen. So tief nun auch der alte Kapitän die
Niederlage den französischen Armee fühlte, mit der er von
Jugend auf ^ erwachsen war. io war er doch zu sehr
Soldat, als daß er nicht nur das Gefährliche, sonder«
auch das tlnsoldatil'che der Unternehmungen dieser
Franktireurs empfunden hätte.

„Wenn sie sich wenigstens der Armee anschließen
wollten", sagte er zu den Seinigen, „dann könnte man si«
als wirkliche Soldaten betrachten. Sie ständen unter den
Gesetzen des Krieges, sie würden als Soldaten behandelt.
So aber kann jch es den Preußen nicht verdenken, wen«
sie die Franktirettrs als Banditen ansellen und fi«
füsilieren, wenn sie sie fangen. Jch hoffe, daß Viktor doch
noch Mittel und Wege findet, sich der regulären UriNe«
anzuschließen. Für einen ehrlichen Soldaten ist diese,
Kamps im Rücken des Feindes nichts.'

. Madame Hoffex und Josephine verstanden die Unter¬
scheidung des alten Soldaten nicht recht, sie weinten still
vor sich hin, wenn sie an die Gefahren dachten, denen sich
Viktor von neuem freiwillig ausgesetzt hatte. Jeanne Sab
ihrem Oheim im Innern recht, obgleich sie schweigsame,
geworden war und ihre Gedanken und Empfindungen ttef
im Herzen verschloß. Auch über die leidenschaftliche 6Sfm
mit Viktor äußerte sie sich ihren Verwandten gegenübe,
nicht. Sie wollte ihnen nicht unnötig Schmerz und Ent¬
täuschung bereiten. Über sich selbst war sie sich klar ge¬
worden. sie sob srw  deutlich vor sich, den sie zu
gehen hatte.

(Fortsetzung folgt) - " *
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Ich mache daraus aufmerksam, daß dieses nicht der Fall

ist . Die vbeubezeichnete Bundesratsverorduuug ist viel¬
mehr durch die Bekanntmachung des Stellvertreters des
Reichskanzlers vom 19. Dezember 1914 , wonach der Höchst¬
preis endgültig ans 223 J(  pro Tonne für den Hauptmarkt¬
ort Frankfurt a . M . festgesetzt ist, aufgehoben . Eine Preis¬
erhöhung tritt hiernach nicht ein und es liegt im Interesse
der Herren Landwirte , wenn sie ihren überflüssigen Hafer
baldigst zum Händler bringen.

Die Herren Bürgermeister werden um ortsübliche Be¬
kanntmachung ersucht.

St . Goarshausen , den 6. Januar 1915.
Der Königliche Landrat.

Berg,  Geheimer Regierungsrat.

Do» de« KrieMWliitze».
Amtlicher Tagesbmch! m 7. Sannar.
WTB . (Amtlich .) Großes Hauptquartier,

7 . Jan ., vorm. Engländer uüd Franzosen setzten die Zer¬
störung der belgischen und sranzüsischen Ortschaften hinter
unserer Front durch Beschießung fort.

Nördlich Arras finden zurzeit noch erbitterte Kämpft
um den Besitz der von uns gestern erstürmten Schützengrä¬
ben statt.

Im Westteil des Argonner Waldes drangen unsere
Truppen weiter vor.

Der am 5. Januar im Ostteil des Argonner Waldes,
Bois courtel chausso, erfolgte Angriff gelangte bis in unsere
Gräben . Der Gegner wurde «cker auf der ganzen Linie
unter schwersten Verlusten wieder aus unserer Stellung ge¬
worfen . Unsere Verluste sind verhältnismäßig gering.

Westlich Sennheim versuchten die Franzosen gestern
abend sich wieder in Besitz der Höhr 425 zu setzen; ihre An¬
griffe brachen in unserem Feuer zusammen . Die Höhe
blieb in unseren Händen.

Im Osten keine Veränderung.
Die Fortführung der Operationen litt unter der denk¬

bar ungünstigsten Witterung . Trotzdem schritten unsere
Angriffe langsam fort. Oberste Heeresleitung.

Frankreich:
Mutz schlecht mit der srauzSsischeu Armee stehe«.
Berlin,  7 . Jan . (Wolff -Tel . ) Aus dem bei einem

französischen Gefangenen gefundenen Brief und unverdäch¬
tige « Aussagen gefangener Offiziere geht hervor, daß Joff-
re dienstlich bekanntgegeben haben soll , er habe Beweise , daß
di« Deutschen alle Gefangenen erschießen lassen. Diese Be¬
kanntmachung läßt darauf schließen, mit welchen Mitteln
die Franzosen ihre Kämpfer Zusammenhalten müssen.
Joffre wird nach Bekanntgabe unserer Gefangenenzahlen
nun wohl ein anderes Mittel ersinnen müssen.

Beschießung von Soissons.
Lyon,  7 . Jan . (Nichtamtl . Wolff -Tel .) Der „Nou-

velliste" meldet aus Soissons : Die Beschießung von Sois¬
sons hat am l . Januar wieder begonnen. Das Viertel längs
der- Aisne hat schwer gelitten , ebenso ein neues Viertel in
dem Nordwesten der Stadt.

EiiMd:
Die Mischen Seeräuber.

Amsterdam,  7 . Jan . (Tel . Ctt . Bin .) Fünf der in
englischen Häfen beschlagnahmten deutschen Schiffe wurden
am Dienstag in London rechtswidrig meistbietend verstei¬
gert . Der Verkauf , der erste unter den jetzigen Umständen,
lockte eine große Anzahl Neugieriger heran . Alle 5 Schifft
.zusammen erzielten 130 725 Pfund Sterling (über 2U
Millionen Mark ). Der Erlös wird als Prisengelder nach
dem Krieg unter die Mannschaften der Kriegsmarine ver-
teitt . —Es handelt sich hier nicht um deutsche Handelsschiffe,
die während des Krieges auf hoher See gekapert sind, son¬
dern um solche, die in englischen Häfen vom Ansbruch des
Krieges überrascht wurden . Nach internationalem Seerecht
durften diese Schiffe nicht als Prise betrachtet und behan¬
delt werden. Darum kann man die Beschlagnahme dieser
schisse und ihren Verkauf nur als Seeraub betrachten.
<W. Z.)

Ätea des Mtreazers.Kroaanaz Wilhelm"
Amsterdam,  7 . Jan . (Tel . Ctt . Bln . ) „Daily

Mws " meldet aus Las Palmas , daß der britische Dampftr
„Orvnsa " dort am Dienstag 93 englische und französische
Seeleute landete . Diese gehörten zu der Bemannung ver¬
schiedener französischer Schisse und des bruischen Dampftrs
„Balivia ", die sämtlich von dem deutschen Hilfskreuzer
„Kronprinz Wilhelm " versentt wurden . Die „Bolivia"
wurde am 24 . Dez . genommen und versenkt, nachdem sft
der Hikfsfteuzer um 3009 Tonnen kohlen erleichtert hatte.
Zu den vernichteten ftanzöfischen Schiffen gehörte der
Dampfer „Managen ", der mit voller Ladung am 4. Dez.
versenkt, und dft Segler „Union " und „Ame de Bretagne"
die am 21. und 28 . Dezember aufgebracht wurden.

Protest der indffchen Ulemas gegen England.
K o n st a u t i n o p e l , 7. Jan . (Tel . Ctr . Bln .) Wie

die arabische Zeitung „El Jlai -Osmani " berichtet, haben
die mohammedanischen Ulemas Indiens einen Protest ge¬
gen die Regierung von Haiderabad erlassen. Die Ulemas
zählen alle Verfolgungen auf, die der Islam durch- Eng¬
land zu erdulden hatte und protestieren- gegen die Entsen¬

dung indischer Truppen in unbekannte Länder . Gemein¬
sam mit den Hindus verlangen sie Rechenschaft von der Re¬
gierung über den Perbleib dieser Truppen . Die Englän¬
der haben den bekannten indischen Mohammedanerführer
Emir Ali anfgefordert , aus London nach Indien zu reisen,
um die Bewegung zu beschworen.

Furcht vor deutschen Lnstwaffen in London.
B u d a p e st , 7 . Jan . (T .-U.-Tel .) Wie „Pesti Hirlap"

meldet, kann man aus dem Anzeigenteil der „Times " fest¬
stellen, welche Angst die Londoner Bevölkerung vor den
Zeppelinschisfen hat . In einer der letzten Nummern der
„Times " findet sich folgendes Inserat:

Um jeden Preis Kellerwohnung,
bestehend aus 7 Zimmern , gesucht. Adresse: London,
Westminsterbank „L. T . D ."

Mit einem Wort , auch die Banken flüchten schon in die
Keller . (W. Z.)

Gefecht aus der Sinaihalbinsel.
Berlin,  7 . Jan . Verschiedenen Blättern geht über

Mailand die Nachricht aus Kairo zu, daß auf der Sinai¬
halbinsel ein großes Treffen stattgefunden habe. Große
Transporte von Särgen durch die Sahara lassen aus grö¬
ßere Verluste des englischen Heeres an Offizieren schließen.
(C . Z .) "

Erhöhung des Mehlpreises in England.
London, ? . Jan . (Nichtamtl . Wolff-Tel .) Der Mehl-

preis ist um einen weiteren Schilling gestiegen, sodaß der
Sack jetzt 42 Schillinge kostet.

lieber 100 englische Treibminen.
Kristiania,  6 . Jan . (Tel . Ctr . Bln .) Immer

mehr Minen treiben an der norwegischen Küste an . Sie
kommen aus der deutschen Bucht und sind englischen Ur¬
sprungs . Einige Minen explodierten infolge der hochgehen¬
den See an der steilen Küste und an den Klippen . Das
ganze Küstengewässer ist mit Minen nbersät . Es müssen
weit über hundert sein. Die norwegische Marine arbeitet
im Sturm Tag und Nacht, um die Gewässer zu säubern , da
gerade dieser Teil des Skagerraks besonders lebhaft von der
Schiffahrt benützt wird.

Schweizer Kausleute gegen England.
Berlin, ? . Jan . (Tel . Ctr . Bln .) Infolge der Hin¬

dernisse, die England dem Handel zwischen Amerika und
der Schweiz in den Weg legt, ist es den schweizerischen
Kaufleuten unmöglich, in Amerika Getreide für die Schweiz
zu kaufen. England verhindert die Verfrachtung nach den
italienischen Häfen oder die Verpachtung von diesen nach
der Schweiz . Der Nationalrat Dr . Frey , der Vizepräsi¬
dent des schweizerischen Handels - und Jndustrievereins Zü¬
rich, hat sich im Aufträge des Bundesrats nach Rom be¬
geben, um die Freigabe der für die Schweiz bestimmten Gü¬
ter zu veranlassen , die im Hafen von Genua zurückgehalten
werden Es handelt sich um etwa 4000 Waggons . (W . Z.)
Bei Gaxhaaea6 engl. Aaireagezaeralchtet!

WTB . (Nichtamtlich .) Basel,  8 . Jan . Den „Ba¬
seler Nachrichten" wird aus London gemeldet , daß der
Luftangriff auf Cuxhaven nicht von 7, sondern von 9 Luft¬
fahrzeugen ausgeführt wurde , von denen nach der Aussage
des in Amsterdam weilenden englischen Luftschiffers Haw-
ket 6 vernichtet wurden.

In Erwartung der Invasion.
Amsterdam,  7 . Jan . (T .-U.-Tel .) Wie aus einem

„Times "-Bericht hervorgeht , gibt England seiner Bevölke¬
rung jetzt auffallende Verhaltungsmaßregeln für den Fall
einer Invasion für Hüll . Nichtkämpfer, Frauen und Kin¬
der, dürfen nicht die Hauptwege von Hüll einschlagen. Diese
müssen für die Truppen freibleiben . Sie sollen, falls sie
Truppen auf dem Wege begegnen, sich abseits in die Felder
begeben. Alle Männer sollten dem East -Porkshire-Frei-
willigen -Korps für die Verteidigung der Heimat beitreten.
Hüll wird Standquartier für drei Doppeldivisionen . Au¬
ßerdem wird ein Bataillon Zivilgarde zusammengestellt
werden . Nachdem der Feind gelandet ist, darf die Zivilgarde
die Waffen ergreifen . Hüll "wird in 5 militärische Distrikte
geteilt . Wenn die Deutschen landen , soll der Zivilbevölke¬
rung freigestellt werden , zu bleiben oder die Stadt in der
angedeuteten Weise zu verlasien . Aehnliche Maßregeln,
wie für Hüll , sind auch für andere Städte Englands ge¬
troffen worden . (W . Z.)

RktzM:
1650000 Mm russischer Verluste

G e n f , 6 . Jan . (Tel . Ctt . Bln .) Dem „Mattn " zu¬
folge beträgt die Zahl der russischen Toten und Verwunde¬
ten bis 22 . Dezember 1 859 999 Mann . (Wenn der „Ma¬
ttn" dies meldet , wie viel mögen es erst in Wftllichkeit sein.)

General öawitsch gefallen.
Petersburg,  7 . Jan . (Tel . Ctr . Frft .) In den

Kämpfen bei Sochaczew fiel General Sawitsch , Mitglied
des obersten Kriegsrats . (Fr . Ztg .)

Bedenkliche Rekrutierung in Rußland.
Wien,  4 . Jan . (Tel . Ctt . Bln .) Nach auf indirek¬

tem Wege aus Petersburg erhaltenen Meldungen werde die
russische Regierung die Kirgisen , Sorten , Burjaten und
Tungusen , die bisher nicht nur vom Militärdienst befreit
waren , sondern auch nicht einmal ihre Pferde der ruffischen
Regierung zur Verfügung zu stellen brauchten , einer Muste¬
rung rrnterziehen. Rußland hofft dadurch eine neue Ar¬
mee von 1(4 Millionen Mann zu erhalten . Auch soll eine
Kriegsstener eingefflhtt werden.

Wenn sich die Nachricht bewahrheiten sollte, so wäre sie
uns eine Gewähr dafür , daß es mit dem Rekrutierungs-
zustrom in Rußland schon zu Ende geht . Die Musterung
der freien asiatischen Steppenstämme ist in doppelter Hin¬
sicht bederrklich: einerseits wird sie eine starke Unruhe un¬
ter den betreffenden Stämmen Hervorrufen, andererseits

werden sich ans den dreiviertel wilden Leuten nur minder¬
wertige Truppenkörper bilden lasten. Aber uns kaiins ja
recht sein.

Bergeltungsmaßregeln gegen Rußland.
Berlin, ?. Jan . (Tel . Ctt . Bln .) Wie die „Tgl.

Rdsch." erfährt , ist schon in den nächsten Tagen eine Ver¬
fügung zu erwarten , durch die auch die russischen Unterneh¬
mungen im Deutschen Reich unter Zwangsoerivaltung ge¬
stellt werden. Die Zahl der russischen Unternehmungen in
Deutschland ist nicht groß und man hätte vielleicht von ei¬
ner derartigen Maßnahme gegen sie abgesehen , wenn nicht
das Borgehen Rußlands gegen das Privateigerrtum der in
Rußland ansässigen Deutschen , besonders gegen deren
Grundbesitz, so gehässig wäre , daß sich eine Bergeltungs-
maßregel geradezu aufdrängt.

Bedrahaag der raMea RNzagsliaie ia
Perßea.

Konstantinopel,  7 . Jan . (T .-U. -Tel.) Die
Operationen der Türken in dem Gebiet des Urmiaftes
schreiten weiter günstig fort . Im Westen des Sees drangen
die Türken gegen Salman vor, östlich des Sees bedrohen
die türkischen Truppen , die sich in der Röhe von Sausschbu-
lag des Ortes Mejanduab bemächtigt haben , die Straße
nach Täbris . Die Rückzugslinie der Russen von Mejandu¬
ab nach Täbris wird auch dadurch beunruhigt , daß die Tür¬
ken sich der Fahrzeuge auf dem Urmiasee bemächtigt haben,
und Herren der Ostseite des Sees sind, wo die Straße nach
Täbris ziemlich nahe voriiüerführt . (W. Z.)

Aas de« Wege aach Warjtzaa
Genf, ?. Jan . (Tel . Ctr. Bln .) Ueber die Schlacht

in Polen schreibt das „Echo de Paris " auf Grund russischer
Zeitungsberichte : Die Kämpft um Sochaczew zeigen deut¬
lich, von welcher Wichtigkeit es für Deutschland ist, War¬
schau zu nehmen . Um sich den Weg zu der polnischen Haupt¬
stadt zu bahnen , hat Hindenburg vierzehn Armeekorps aus
dem linken Weichseluser konzenttiert . Dazu kommen sechs
bis sieben andere Armeekorps , die von der Westfront kamen.
Allein auf dieser Linie von neunzehn Kilometern waren
fünf deutsche Armeekorps ausgestellt mit 150 Kanonen . Die
Deutschen kämpften Tag und Nacht , besonders in Rahan-
griffen . Kaum war der eine Angriff beendet , als auch schon
neue Truppen über die russischen Schützengräben hinge¬
stürmt kamen, sodaß die Russen nicht einmal Zeit hatten,
ihre Toten sortzuschaffen. Die deutschen Offiziere feuern
ihre Leute zum Sieg an . Man kann sich kaum ein Bild
von dem fürchterlichen Anblick dieser Kämpfer machen, die
geschlossen beim Aufleuchten der Scheinwerfer vorstürmen.
Die Augen weit aufgerissen , mit wilden Blicken , die Musik
an der Spitze , stürzen sie unter Hurrarufen in das Feuer
der russischen Maschinengewehre hinein.

I« raUche Slagzeage aerlam.
WTB . (Nichtamtlich .) B a s e l , 8. Jan . Die „Baseler

Nachrichten" berichten: Rach der „Rußkoje Slowo " sind bei
den Kämpfen um Lodz und Lomitsch 10 russische Flugzeuge
verloren.

Leo«ib«s.
(Ctr . Bln .) Eine Leonidastat vollbrachte , wie dem

Berliner Tageblatt von seinem Kriegskorrespondenten be¬
richtet wird , gelegentlich der erneuten Offensive der Russen
in Galizien der ungarische Feldwebel Widery vom 66 . Jnf .-
Reg . . Er behauptete mit 54 Mann einen wichtigen Bahn¬
tunnel gegen alle Anstürme der ruffischen Armee, bis der
Abzug der österrreichisch-ungarischen Truppen unbehindert
durchgesührt war . Durch Verrat fiel dann dem tapferen
Häuflein eine russische Abteilung von 1000 Mann in den
Rücken. Die kleine Schar verschmähte es , sich zu ergeben
und kämpfte weiter . Alle fielen bis auf drei.

Der 85jährige Vater Widerys , ein ehemaliger Gendar¬
merieoffizier, zeigte den Tod seines 24jöhrigen Sohnes fol¬
gendermaßen an:

„Ich gebe diese Mitteilung nicht mit Trauerrand , weil
es nur Lob und Freude wecken kann, daß der Feldwebel
Stefan Widery , mein einziger Sohn und Kamerad , im
Weltkrieg für das Vaterland sterben durfte ."

Belgien:
Drei Zeppeline aas der Sahn.

Amsterdam,  7 . Jan . (Tel . Ctt . Frft .) Die „Ti¬
mes " meldet der „Fr . Ztg ." zufolge , daß in Flandern ge¬
stern vormittag drei Zeppelin schiffe  zwischen Ca¬
lais und Gravelingen gesehen worden seien . Deutsche Flie¬
ger seien auch über Dünkirchen gestern zu gleicher Zeit wie¬
derholt erschienen. Mit Ausnahme eines einzigen Fliegers
hätten sie keine Bomben herabgeworfen , sie hätten also
wahrscheinlich lediglich dem Ausllärungsdienst gedient , um
die zurückkehrenden Luftschiffe zu erwarten und ihre even¬
tuelle « Erfolge melden zu l innen . Fünfmal kamen die
Flieger in Sicht , e 'wr sie flogen nicht immer über die
Stadt hinweg . Granattu der hierzu aufgestellten Kanonen
explodierten aus kurzen Abstand vor einer deutschen Ma¬
schine, wodurch diese einen Augenblick das Gleichgewicht
verlor und sich in Sicherhett bringen mußtt . Darauf ver¬
jagten englisch und ftanzöstsche Flieger die deutsche« . Ein
deutscher Flieger überDünkirchen zuwege gebracht hatte , gab
den fallen , ohne aber Schaden anzarichten . Wegen des gro¬
ßen Verlustes an Menschenleben , den das erste Erscheinen
deutscher Flieger über Dükirchen zuwege gebracht hatte , gab
der Bürgermeist « diesmal den Befehl , daß sich dft Bürg«
sosort, wenn Lustschffse gefichftt werden, in den Kell« n in
Sicherheit zu bringen hätten. Beim Erscheinen d« Lust-
schisft wurde eine blau « und eine weiße Fahne gehißt, wor¬
aus di« Sttaßrn sofort leer wurden.
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ZW«:
Sie ötmmiig im Mibom-e.

Berlin , 6 . Jan . (Tel . Ctr . Bin .) Der „Tägl.
Rundsch." wird aus Tokio gemeldet, daß die Auflösung des
Parlaments die Strömung in der Bevölkerung , die sich der
Fortsetzung Japans am Kriege entgegenstellte, nicht nur
nicht beseitigt, sondern weiter verstärkt hat . Auch die große
Mehrheit der Presse, so vor allem die deutschfeindlichste,
warm davor , den Einflüsterungen Rußlands und Frank¬
reich allzu sehr Gehör zu schenken, und bezeichnet die Ab¬
sendung eines Hilsskorps nach dem europäischen Kriegs¬
schauplatz als ein kostspieliges Abenteuer, das den wahren
Interessen Japans nicht nützlich sei, zumal der Ausgang zu
ungewiß bliebe. Den Verbündeten ständen theoretisch ge¬
nug Truppen zur Verfügung , und wenn die englischen,
französischen, belgischen und russischen (Streitfrage nicht
ausreichten , den Gegner zu zerschmettern, so würden die
300,000  schon durch die Anstrengungen der Reise erschöpf¬
ten Japaner das Endergebnis auch nicht mehr ändern kön¬
nen . Alle Zeitungen meinen , Japans Rolle in diesem
Kriege habe mit der Eroberung Tsingtaus ihr Ende erreicht.
— Es kann nicht geleugnet werden , daß alle hier lebenden
Deutschen mit der größten Rücksicht behandelt werden , und
daß man, allerdings vergeblich, versucht, die Sympathien
der Deutschen wieder zu erwerben . In der Zeitung „Asahi"
schreibt ein Tokioter llniversitätsprofessor : „Es geziemt uns
nicht, in dieser Stunde die Politik der Regierung zu kriti¬
sieren . Wir können aber auch nicht einsehen, warum p
lich der Wutki besser als der Rheinwein schmecken soll."

Merk Möchte:
övm»W Wische» dem Illwerdmd nab

de« Mdaiftiilk«.
Paris,  5 . Jan . (T . U.-Tel .) Das hiesige Auswär¬

tige Amt hat bereits seit einiger Zeit äußerst ungünstige
Meldungen seiner Vertreter über die Orientierung der Po¬
litik der Regierungen in Sofia und Bukarest erhalten . Diese
Informationen wurden zunächst aus begreiflichen Gründen
nicht zur Veröffentlichung gebracht, in der Hoffnung , daß
bald eine Besserung der Beziehungen eintreten würde . Da
diese Hoffnung sich offenbar als trügerisch erwiesen hat und
da die bedrohlichen Anzeichen sich niehren , so hat die Regie¬
rung in Paris es für klug gehalten , der Presse diesbezüg¬
liche Winke zu erteilen , damit das Publikum auf etwa be¬
vorstehende unangenehme Überraschungen vorbereitet wird.
So veröffentlicht der „Temps " folgende sehr bezeichnende
Note:

„Die Petersburger offiziellen Kreise scheinen sich nicht
weiter mit dem Schicksale der Balkanstaaten beschäftigen zu
wollen. Nachdem man zu wiederholten Malen die drin¬
gendsten Ausforderungen nach Bukarest gerichtet hat, nach¬
dem man die bittersten Borwürfe nach Sofia hat ergehen
lassen, ist man jetzt müde geworden, tauben Ohren zu pre¬
digen. Die Haltung Bulgariens hat seine bisherigen Be¬
schützer aufs ärgste verstimmt, die Haltung Rumäniens aufs
schwerste enttäuscht. Augenblicklich herrscht hier ein Gefühl
tiefsten Mißtrauens . Bukarest und Sofia müssen jetzt selbst
für sich ermessen, was auf dem Spiele steht, wenn sic dieser
Auffassung der Lage in Petersburg freien Lauf lassen."

Ausstand auf den Philippinen?
London,  7 . Jan . (T .-U.-Tel .) Nach übereinstim-

v'.enden Meldungen hiesiger Blätter , u. a. der „Reynolds
News Paper ", ist auf den Philippineninseln eine Auf-
standsbewegung im Gange . Die Aufständischen haben meh¬
rere Kabeln mit dem Festland durchschnitten, sodaß über die
Ausdehnung der Revolution nur spärlich Informationen
eintreffen . Bereits vor einiger Zeit hatten amerikanische
und englische Staatsbürger sich über die droheMe Haltung
der Eingeborenen beklagt und die Konsularvertneter waren
bei dem amerikanischen Kriegsministerium um verstärkten
militärischen Schutz eingekommen. Man hat jedoch in Was¬
hington der Angelegenheit offenbar nicht genügende Bedeu¬
tung beigemcssen. Jetzt soll der Ausstand sich bereits über
die ganze Insel Luzon ausgedehnt haben . Alle Europäer,
die sich ihres Lebens in den Niederungen nicht mehr sicher
fühlten , sind nach Manila geflüchtet. Die amerikanische Re¬
gierung wird voraussichtlich ein Kreuzergeschwader nach
dem Aufstandsgebiet entsenden . Man erwartet umgehend
das Eintreffen weiterer Informationen . (W. Z.)

Der Verkehr durch dm Panamakanal schwierig.
N e w y o r k, 7. Jan . Schlachtschiffe können den Pa¬

namakanal wegen der fortdauernden Erdrutschungen nicht
benutzen. (C. Z.)

Arbeitslosigkeit in Amerika.
> WTB . Newyork,  7 . Jan . (Nichtamtlich.) Bür¬
germeister Mitchell teilte m der Kommission zur Bekämp¬
fung der Arbeitslosigkeit mit , daß die Zahl der Arbeitslosen
200 000  mehr beträgt als im Borjahre.

Mittel, Gold zur Reichsbank zu bringen.
R o ft o.ck, ß. Jan . Der Führer eines Rekrutendepyts

"i Rostock gab seinen Leuten bekannt, Gold -könne bei ihmS  Papiergeld eingetauscht werden. Das Ergebnis war
nennenswert . Da versprach er, soweit es sich dienst¬

lich vereinen ließ, jedem, der l00 Ai  und mehr in Gold
brächte, Sorttrtagsurlaub und dem, der. ein Zwanzigmark¬
stück brachte, Machtkarte bis N Uhr -für einen beliebigen

Abend . Der Erfolg war überraschend. Innerhalb der
ersten drei Wochen gingen von seinen Rekruten 29 730 Ai
i„ Gold ein , die bei der Reichsbank eingeliefert wurden.
Das Beispiel ist vielleicht nachahmenswert , doch sollte der
Patriotismus auch ohne Urlaubkarte das Gleiche erwirken.
Ernste Mahnung zur Zurückhaltung in Briefen an deutsche

Kriegsgefangene.
Von der schweizerischen Grenze , 5. Jan . (Tel . Ctr . Frft .)

Das sranzösische Kriegsmiuisterium unterwirft die an deut¬
sche Kriegsgefangene von ihren Angehörigen gerichteten
Briefe einer sehr genauen Kontrolle und teilt der Presse
daraus regelmäßig Auszüge mit. Wie der „Ir . Ztg ." mit¬
geteilt wird , befinden sich in der letzten an die Pariser Zei¬
tungen übermittelten Note Uebersctzungen aus Briefen , de¬
ren Absender in naiver Weise von dem Mangel an Petrole¬
um , von der Verwendung von Kartoffelmehl zum Brotbak-
ken und ähnlichen Erscheinungen des Alltagslebens in
Kriegszeit sprechen. Die französische Presse beutete natür¬
lich diese Klagen für ihre Zwecke aus , und es wäre ohne
Zweifel besser, wenn die Angehörigen der deutschen Kriegs¬
gefangenen in Frankreich in ihren Briefen sich auf rein per¬
sönliche Angelegenheiten beschränken würden.

Sehr richtiges Verbot.
Berlin, 6. Jan . (T . U.-Tel .) In der letzten Zeit

brachten die Zeitungen mehrfach Meldungen von friedlichen
Annäherungsversuchen zwischen Schützengräben der Deut¬
schen und Franzosen . Wie die „Tägl . Rundsch." mitteilt,
ist durch Armeebefehl vom 29 . Dezember das Fraternisieren
und überhaupt jede Annäherung an den Feind im Schützen¬
gräben verboten , und jede Zuwiderhandlung wird in Zu¬
kunft als Landesverrat bestraft.

Städte und Nahrungsmittelsrag«.
WTB . Berlin,  4 . Jan . Im Berliner Rathaus

fand am Bormittag eine stark besuchte Vorstandssitzung des
Deutschen Städtetages statt. Es wurden zahlreiche wich¬
tige Fragen , Kriegsmaßnahmen betreffend, erörtert . Be¬
sonders 'nachdrücklich wurde allerseits die Ueberzeugung
ausgedrückt , daß zurRegelung derNahrnngsmlltelfrage ziel¬
bewußte energische Maßregeln aller beteiligten Stellen er¬
forderlich seien. Besonders notwendig erscheint zurzeit die
sofortige Verwertung des starken Neberauftriebes von
Schweinen durch Herstellung und Ankauf von Dauerwaren.
In letzterer Hinsicht kann auch die Bevölkerung , indem sie
selbst den zukünftigen Bedarf deckt, tatkräftig Mitwirken.

As Stabt int Kreis.
Oberlahnstein, den 8. Januar.

!-! Gedenktag.  Ein Bierteljahrhundert ist heute
verflossen seit dem Tode der Kaiserin Augusta.

(!) Sturm.  Wie eine Verkörperung des draußen
rasenden Kriegsnngewitters durch die Elemente , so wütete
gestern nacht ein heftiger Sturrn , von Regen und Hagel¬
schauern begleitet, über unsere Gegend . Er riß an allem,
was nicht niet - und nagelfest war , und richtete manchen
Schaden an . Natürlich gedachte man in heißem Mitgefühl
unserer braven Feldgrauen in Wind und Wetter.

Turnverein.  Bon heute ab finden die Turn¬
stunden regelmäßig Dienstags und Freitags statt.

) !( Kaisersgeburtstagsfeier.  Von dem
Vorstand des Kriegerverbands des Regierungsbezirks
Wiesbaden erhalten wir folgende Mitteilung : Auch der
Vorstand des Preußischen Landeskriegerverbands hat auf
Grund einer Notiz des Königlich Preußischen Staatsmini¬
steriums durch Erlaß vom 30. Dezember 1914 bestimmt,
daß bei dem Ernste der Zeit zu dem bevorstehenden Ge¬
burtstage Seiner Majestät des Kaisers und Königs größere
Feste, die den Charakter von Vergnügungen haben, wie z.
B . Festessen, Theatervorstellungen oder Tanzbelustignngen
durchweg unterbleiben sollen: dagegen sind der Bedeutung
des Tages entsprechend kirchliche Feiern in Aussicht zu neh¬
men und darauf hinzuwirken , daß sie für alle Konfessionen
in weitestem Umfange veranstaltet werden.

(!) Landsturmbataillon  O b e r l a h n ft e i n.
Am 24 . Dezember gegen Abend hatte die 2. Landsturm¬
kompagnie Oberlahnstein zum zweitenmale Christbescherung
in ihrem Standquartier zu I . im großen Saale des Kwift-
Kring . Im Hintergründe desselben stand ein großer , pracht¬
voll geschmückter Weihnachtsbaum . Zn beiden Seiten des
Saales waren Tische ausgestellt, aus denen in großer Fülle
die Geschenke für die Landsturmmänner aufgestapelt und
nach Korporalschaften verteilt waren . Die eindrucksvolle
Feier wicrde eingeleitet durch den gemeinsamen Gesang:
„Stille Nacht heil 'ge Nacht". Hierauf hielt Herr Haupt-
mann Schröder eine Ansprache, worin er zuerst die Bedeu¬
tung des Tages hervorhob und dann auf die Verluste hin¬
wies , die unser Brriderbataillon im Osten gehabt hatte.
Seine ivirkungsvolle Rede gipfelte in dem Gelöbnis , daß
auch wir , wenn die Umstände es erfordern , gleich den Kame¬
raden im Osten, bereit sein werden, unser Blut dem..Vater¬
lande zu opfern, und schloß mit einem brausenden Hoch aus
das Vaterland und auf die Lieben in der Heimat , in das die
Kompagnie begeistert einstimmte. Der durch die Ansprache
hervorgerufenen Stimmung angepaßt wurde wieder ge¬
meinschaftlich das Lied gesungen: „O Deutschland, hoch in
Ehren ". Dann ergriff der Bataillons -Waffenmeister
Bleichrodt das Wort und erinnerte in einem geschichtlichen
Rückblick an die Zeiten Preußens im 7jährigen Kriege und
Deutschlands vor 100 Jahren mit dem Hinweis , daß das
geeinte Deutschland immer siegreich aus den Kämpfen her-
vorgegangen sei, auch wenn eine Welt voll Feinden — wie
auch jetzt — es bedroht haben . Seine Rede schloß mit ei¬
nem Hoch auf den für seine Kompagnie treu sorgenden
Hauptmann Schröder . In wenigen Worten dankte letz¬
terer und wies darauf hin , daß die Kompagnie nicht nur
einen Vater , sondern auch eine treusorgende Mutter habe,
das sei Herr Feldwebel Rölz, der jederzeit , früh und spät
im Dienste der Kompagnie stehe und dem kein Gang zuvie
sei, wenn es sich' um das Wohl der Kompanie .handle.
- !-! Kriegsunbrauchbare  Militär - "und Beute
Pferde werden wiederum Morgen , Samstag , den 9. Jann
ar , vormittags 10 Uhr , im Hofe der neuen Dragonerkaserne

in Mainz , Mombacherstraße , versteigert.

( !) Etwas zu früh.  Herr Glückmann brachte »>,s
eine Anzahl munterer Maikäfer , welche er ziemlich nahe der
Erdoberfläche mit noch vielen anderen der braunen„Ke-
waze" bei Feldarbeiten stets finden würde. Das Vorhan¬
densein der Käfer unter der Erddecke zu dieser Zell ist
durchaus kein absonderlicher Vorgang.

(?) D e n K a r t o f f e l n f o l g t d a s Fleisch.  Die
Offenbacher Schweinemetzgerinnnng hat eine Erhöhung der
bisherigen Fleisch- und Wurstwarenpreise eintreten lassen,
die für das Pfund 10 bis 30 Pfg . ansmacht.

Niederlahnstein , den 8. Januar.
:: Ersatzwahl.  Morgen vormittag von 10  Uhr bis

nachmittags l Uhr findet die Ersatzwahl der slirnmfähigen
Bürger der 3 . Wählerabteilung unserer Stadt für die Reft-
wahlperiode bis einschließlich 1917 des durch Herrn Münz
seinerzeit niedergelegten Mandates zur Stadtverordneten-
versamrnlung statt.

:!: Generalkommunion.  Der hiesige kathol.
Gesellen- und Lehrlings -Verein lädt seine Mitglieder zu der
am 10. ds. Mts . stattsindenden Generalkommunion um
734  Uhr in der Barbarakirche ein. Der gemeinsame Kirch¬
gang erfolgt pünktlich um 7 Uhr 40 vom kath. Vereinshause

(f ) Ueberfahren.  Während der Fahrt eines vom
Rheingau rheinabwärts gehenden Personenzuges wurde
am 3. Dezember 1914 in der Nähe von Horchheim ein jun¬
ger Mensch im Alter von 15 Jahren vom Zuge überfahren
und getötet. Die Personalien des jugendlichen Selbstmör¬
ders (der Jüngling sprang freiwillig aus dem in voller
Fahrt befindlichen Zuge heraus ) konnten bisher nicht festge¬
stellt werden . Allem Anschein nach handelt es sich bei dem
Toten um einen Fürsorgezögling , der entsprungen sein
dürfte . Die mit der Nummer 27 versehene graue Tuchhose
und eine Joppe stammen offenbar aus einer Ztvangserzie-
hungsanstalt.

!-! „Ka m e i n K ä se r g e f l 0 g e n , setzt sich nieder
auf die Nas' usw." , konnte letzter Tage ein hiesiger Einwoh¬
ner singen, dem ein Maikäser , der offenbar der irrigen Mei¬
nung war , Januarkäfer zu heißen , bei der Gartenarbeit ins
Gesicht flog. Die warme Luft hatte den kleinen Doppel¬
decker wahrscheinlich vorzeitlich herausgelockt. Gefunden
werden die schmucken Insekten jetzt häufig , aber umher-
scbwirren, — das ist doch gänzlich wider alle Erfahrung
und Naturgeschichte!

Braubach, den 8. Januar.
(!) Große Freude  ist der Familie Gustav Hand¬

schuh dadurch geworden , daß ihr von seinem Hauptmann
als tot gemeldeter Sohn Georg aus stanzösischer Gefangen¬
schaft eine Karte geschrieben, auf der er mitteilt , daß es ihm
wohl ergehe . Die Karte ist von W . Menges , von dem wir
kürzlich meldeten, daß er mit dem Eisernen Kreuze ausge¬
zeichnet worden sei, mitunterzeichnet , der sich demnach auch
in französischer Gefangenschaft befindet.

(§) Schöffensitzung  vom 7. Januar 1915 . Die
Klagesache gegen P . von Dortmund wegen Gewerbeüber¬
tretung wurde vertagt . — Wegen Bedrohung und Beleidi¬
gung sind die beiden Schisser Sch. und St . von Camp ange-
lagt , außerdem sind sie noch wegen Felddiebstahls ange¬

zeigt. Dafür erhielt jeder l M Strafe ober 1 Tag Haft
und für das erstgenannte Vergehen 20 M  Strafe oder 4
Tage Gesang,lis . ' Sie zahlen die Kosten des Verfahrens .—
Der Metzgerlehrling E ., zur Zeit in Wiesbaden in Haft , er-
])ctlt wegen Diebstahls 5 Tage Gefängnis ; die Untersuch¬
ungshaft wurde ihm angerechnet.

c Jachbach , 8. Jan . Die Wahl unseres neuen Bür¬
germeisters Herrn Jakob Fuchs von hier anstelle des ausge-
chiedenen Herrn Schmitz ist vom Landrat bestätigt worden.

Vsvtsvde Hausfrauen!
Kauft nie wieder das englische Mondamin.

Besser ist vr Oetker ’s Gustin
für Suppen . Mehlspeisen und Puddings.

In Paketen zu 1*>, 30 nnd 60 Pfg ., überall zu haben

BekMtMchuugeu.
Am Montag , den 11. Januar 1S15,

vormittags 10 Uhr
ansangend, werden in dem hiesigen Stadtwalde

Distrikt Lichten 14
die beigcsetzten Hölzer versteigert: -2 Raummeter Elchenschlchtmrtz,

7 „ Eichenscheit,
4 Eichen-Knüppel,

13  Buchen Scheit,
8 . Buchen-Knüppel,

IO .. Kiefern Scheit,
8 Kiefern Knüppel,

22 .. Eichen -Bucken-Kreferrr- Retserknuppel
Sammelplatz am Lahndlick um 9' , Uhr.

MMtms . . .
Aus dem hiesigen Stadtwalde Distrikt V4* ist fol-

ßen&es mit 38,91 Fesm- und 8 Stück
Eichenstämme mit 2,75 Festm.

Es wird bemerkt, daß dasHolzgutabzufahrenist . .
Reflektanten auk dieses Hol, wollen schriftliche AngeboteM

S SfiWtfS ? *
• ‘UÄÄtSi . ». ».»»r
SirÄi «n55« *11 wb 3Ui»-§tracnWw

sind als Hilfskräfte der Polizei herangezogen nw.vcu >«>d 0» de¬
ren Anordnungen Folge zu leisten.

* I, » «i, „ . i », 3,.

V«m»endel \
„KrttiS ' Pfennlfl “ '

«ar« « «*»'



Mein diesjähriger

Inventiir - Ausverkaaf
beginnt Freitag, den 8. Januar

lllld Bietet iicrfellc meiner toerten Knndschast ganz besonders günstige
kankgelegenkeit, dg ich meine siinttlichen, m  dm Kriege gekauften
Waren, auf Grnndlage der damaligen billigen preisen, ansgezeichnet habe.

Ich tan daher meinen werten Knoden nur empfehlen, in Anbetracht des bestimmt
zn ermattenden ganz bedenkenden Preisaufschlages
jetzt ihre Eintafe zn machen.

Ls kommen besonders billige Poster,
6emLenkncste, ttolblemen , Ooulas , Stustlkucke, gebleickke und ungeblerckte
kemdenbiber , öekkkucstbiber, kandtülster , Sckürzenstoffe, Jaquard- u. Lalnmck-
decken, Sekttücker etc. zum verkauf

- . - - - ■:= Ich bitte meine Auslnpe « rn beachten — z

Jacob

Lahnfteiner Tageblatt . Kreisblatt für beit Kreis § t.Goarshausen.

Bebanntmachnng.
M 8. RSkj ISIS, mchMW3'Jrs Uhr

wird im Ratlmuse IN Kestert das Wohnhaus der Ehe.
leuie Bäcker Guido Reim und Angela geb Kring zu
Kestert zwangsweise versteigert.

St . Goarshausen , den 21. Dezember 19 4.
Königliches Amtsgericht.

Stadiversr dttetê w rhl 3 . Kl lasse
Niederlahnstein

Samstag , den 9 . Januar , von 10—1 Uhr.
Wählt Oberbahnassistent

Paul Miliar*
Er wahrt unsere Rechte»nd die Interessen der Stadt

Viele Wähler.

Theater in Lderlahnstein.
Im öaale des kokels „Deutsches öairs ".

Sonntag , den 10 Januar , abends 8 Uhr:ZA«I b« LN
oder: Der Störenfried.

Charaktergemälde in 4 Aufzügen von R Bennedix.
Nachmittags 4V2 Uhr : Letzte Kinder - und Volks-

Vorstellung.
Max und Moritz,

Die dösen Buben
Eine Bubengeschichte in 6 Auszügenv Werten (nachW. Busch).

Es ladet ergebenst ein
E. Rettich jini., Direlitor.

« » SNN » « 8R « W » K » S » « « » S
'foi  5 £S

Sniultriendiilic
ca. 2—3 Morgen groß, mit Bahnanschlutz und W
Wasserverfrachtnngsgelegenheit , even-l auch W
begehendes Werk, das diesen Anforderungen eni- hi
spricht, an der Lahn oder in dcrtstähe vonRitder- ^
lahnstein oder Coblenz

svsvr»z» iaaftn xeftcht *
Offerten mt; kleiner Skizze mü'er F . 7309 an

Haasenstein & Vogler A -G . Frankfurt @
am Main . D8

Achtung! Mtnersrdnetenmnhl Achtung!
RlkdwIlWkM.

Wähler Ser dritten Klaffe!
Gebt Euere Stimme nur dem Kandidaten „aus der dritten Wählerklasse ",

der auch wirklich die Interessen der Stadt und seiner Mitbürger ip jeder Weise würdig,
energisch und unabhängig vertreten wird

Gebt Euere Stimme daher nur dem

Sisenbllhunnternsfistenten Jakob Mies
welcher auch in der Besprechung am Montag, den 4 Januar im Hotel Strobel aus der
dritten Wählerklasse einzig allein a's Kandidat ausgestellt wurde.

Nie«««Wa-M Mhler der dritte« Klaffe.
O
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N
O
O
O
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Dank!
Für die Fülle herzerfreuender Liebesgaben, die

uns zuteil wurden, (besonders gedenken wir der
wundervollen Weihnachtsbcscherung!) sagen wir den
lieben Oberlahnsteinern, deren Schöne Stadl wir
nie vergessen werden, unsern lie ftcn Tank!

Im Aus rage der ins Feld gerückten Land¬
sturm leute des Ersatz Landl.-Ban Oberlahnstein

Gefreiter Karl Burg,
sowie die noch hier weilenden Zugehörigen des ge-
nannten Bataillons.

O
O
O
O
O
O
K
D
O
O
O

MOOO -KM ' O O O M -A O OOMOOOOO
M.  KriMStttti»
d „Ks»ksrdi«-.
Sonntag , den 10 . d. M .,

nachmittags 4 UhrSkserslmsguM««;
(Jahresabrechnung ) bei
Kam Se fter he>>n im Anker.

Der Vorstand.
I Ä : L. Köllig

SckrU'fübrer.

rr « uW.
Beamter in Niedcrlakmstein sucht
dort Ein - oder Zweifamilie»
staus zu kaufen Angebote unter
A. K. an die Expedition der
Zeitung erbeten.

T«l«t>erki»
Oderlaljistki«.

s. B.
Deutsches Haus.

Von heute an finden die
Turnstunden regelmäßig
Dienstags und Freitags
ratt

Die Turner und Zöglinge
werden um pünktliches u >b
vollzieh iges Erscheinen gebe e >

Der Turnwart.

Ksth. Geselleu-
md Lchrli«zs-Berei»

Niederlahnstein.
Zu der am Konntag , drn tS.

d». Mt », statlfindenden@enernl(umttnuniou
um 784 Uhr in der Barbarakirche
werden die Mitglieder hiermit
herztichst eingeladen.

Der gemeinsame Kirchgang er¬
folgt pünktlich um 7 Uhr st) vom
katd Bereinshause

Um vollzählige Beteiligung
wird gebeten

Die Vorstände.

Befierreifeu
LiiÄilM Käse

per Wd . 50 Pfg.
empfiehlt

MIK . ? ro6mb § 6n.

Aelt. Mädchen
für den ganze» Tag gesucht.

tz. chstratzr 49.

Mehrere tiichiigeöchnmttefnmer
finden noch dauernde Be
schon gniig bei „Industrie " ,
Fabrik feuerfester und
säurefester Fabrikate <H.
m. b. ö . in Grenzhauseu.

Sdtmttnfinbaf
wieder eingetroffen.

MllelN SMel.
Hochstraße

Josef
Beerdigungsinstitut

N .-Lahttstein Kirchzaffe 4.
— Trauerdekoration —

Uebernahme ganzer Beerdigung«»
Transporte nachu.von Auswärts.

Zn Geschenken
empfehle:

Aufsätze
Butterdosen

Lervietun-
rnige

Körbe
Kuchenplatten
Salzgestelle rc
C. Querndt , N.-Lahnftem.
?e«er Derffch. A.-8.

sucht für hres. Platz tücht Beirr,
bei hoh. Verd. Off Grueral-
A,rut Ä Girhrl . Fraukfart
« W., Heller,,offtr . 3.Midstieii
5 um Fleis'chaurttagrr , gegen
guten Lohn gesucht.
_ Rbeiukrake a
Gesucht tüchtiges

Mädchen
für Küche und Haushalt.

_ Wittetltratre S>.
St»«deWjidAe«

gesucht. ^ urhor»Oilallee Ntz.

^0 »*fnt*rü oon  Drogerie
•yvllwU UK,ay bis zum Ämts-
gerrcht ein paar guterh. Kindrr-
tckuhr Gegen Belohnung abzug
Uiederiahnftei » , Lahnstr. o,  p.

Kleide Mhimg
zu vermieten. '
_ Kchnttheisengaire I.

Der erste6tnck
3 Zimmer, Küche usw. »̂ Derm.

NLe- rrllLjtztttteru. Lâ zcrsse»
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